Heft mpfboot erſcheint außer Sonn- und 
Jaſern täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 
* ate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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her Berlin, 2. Maͤrz. Nach einer heute Mittag 
eingegangenen telegraphiſchen Depeſche von 
40 Petersburg ſind Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
1 urußland, Nicolaus I., am 2. März um 
be hr 10 Minuten nach leichtem Todeskampfe 
tſchieden. 
eber die Erkrankung Seiner Kaiſerlichen Majeſtät melden 
nun orausgegangenen telegraphiſchen Depeſchen des Oberſt⸗Lieute⸗ 
} raf Münſter an den dienſtthuenden Flügel Adjutanten 
* Mojeftät Folgendes: 


due Petersburg, 1. März 1855, 1 uhr 25 Min. Der 
Dal nd des Kaiſers verſchlimmerte ſich geſtern Abend weſentlich. 
iſt ein ſtarker Fieberanfall mit 


I Bülletin lautet: Geftern 
heiligung der rechten Lunge eingetreten. Das Fieber hat die 
an, ſortgedauert und den Schlaf gehindert. Der Auswurf 
Jg f, ungebindert fort. Es iſt ein Gichtantheil bemerkbar. 
bat füge hinzu, daß die Schwäche des Kaiſers ſehr zugenommen 
an daß Sr. Majeftät Zuſtand nach Auffaſſung der Aerzte 
e ein ſehr ernſter geworden iſt. Ihre Majeftät die 
n iſt ziemlich wohl. Ich ſende heute noch eine Depeſche 
f bitte, dieſe Nachricht ſtets nach Strelitz an den Herzog 
org mitzutheilen. (gez.) Graf Münſter. 
der t. Petersburg, 1. März 1855, 4 Uhr 40 Min. 
M Zuſtand Sr. Majeftät hat ſich ſeit heute Morgen in 
cs gebeſſert. Heute Abend berichte ich abermals. Ihre 
hi Kit die Kaiſerin hat Herzklopfen, ift ſonſt aber wohl. Ich 
e, Nachrichten nach Schwerin, Strelitz und Haag zu geben. 
(gez) Graf Münſter. 
de Sk. Petersburg, 1. März 1855, Abends 9 Uhr. 
N Zuſtand Sr. Majeſtät des Kaiſers hat ſich im Laufe des 
in ſehr verſchlimmert. Der Auswurf wird ſchwierig, die 
un ſtanz deffelben zeigt ſtarke Mitleidenſchaft der Lunge. Eine 
Dar nlahmung iſt zu befürchten. Dr. Carell iſt ſehr beſorgt. 
gebe Thronfolger hat, auf den Wunſch der Aerzte, den Kaiſer 
ten, das Abendmahl zu nehmen. Die Kaiſerin iſt wohl. 
gebe heute noch eine Nachricht. (gez.) Graf Münſter. 
Der St. Petersburg, 1. März 1855, Abends 103 Uhr. 
ſo aer hat ſich geweigert, jetzt das Abendmahl zu nehmen, 
Kai es auf morgen früh verſchoben. Der Kaiſer ſieht nur die 
un en und den Thronfolger. Die Kaiferin kennt die Gefahr, 
und ließ mir befehlen, dies Sr. Majeftät dem Könige zu melden, 
Set zu bitten, daß es auch den Hohen Geſchwiſtern, auch nach 
iz mitgetheilt werde. (gez.) Graf Münſter. 
Fri St. Petersburg, Winter Palais, 2. März 1855, 6 Uhr 
eins Der Kaifer hat die Mittheilung des Dr. Mandt, daß 
ungenlähmung möglich ſei, ruhig aufgenommen und nur 
wann werde ich paralyſirt ſein? Eine beſtimmte Antwort 
darauf von den Aerzten nicht gegeben werden. Auf 
fragte der Kaiſer noch den Dr. Carell: wann erſticke ich 
Fran er Kaiſer nahm das Abendmahl, nahm Abſchied von 
hät; und Kindern, ſegnete jeden einzeln, auch die Enkel mit 
0 85 Stimme bei vollem Bewußtſein und mit großer Ruhe 
| bereits 0 Der Puls ſoll noch kräftig ſein, doch gab man 
| koſchus. Die Kaiferin hält ſich aufrecht und iſt gefaßt, 
| (gez.) Graf Münſt er. 


Der Kaiſer Nikolaus 1. Pawlowitſch, geb. am 25. Juni 


> 
wo 15 


. S 


geſchrieben: 
t. -- . ſollen, ſind ſchon beſtimmt. 
(oder am 7. Juli n. St.) 1796, war der dritte der drei 1 z 


Sonnabend, 
den 3. März 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


welche Kaiſer Paul bei feinem Tode hinterlaſſen. Ver · 
13. Juli 1817 mit der älteften Tochter unſeres hoch · 

Charlotte (geb. am 13. Juli 1798), trat er, 
1. December 1825 erfolgten Tode feines aͤlteſten 
ſchon früher ausgeſprochenen 


Söhne, 
mählt am 
ſeligen Königs, 
nach dem am 
Bruders Alexander, in Folge der 
und nachmals beftätigten Thronentſagung ſeines zweiten Bruders 


Konſtantin am 24. December 1825 die Regierung an. In den 
erſten Tagen derſelben ſah er ſich genötbigt, eine durch verwegene 
Verſchwöter hervorgerufene Militairmeuterei mit Gewalt der Waffen 
niederzuſchlagen. Auf dieſe inneren Unruhen folgten die beiden 
glücklichen Kriege, die er in den Jahren 1826 und 1827 gegen 
Perſien, 1828 und 1829 gegen die Türkei führte, und von denen 
der erſte durch den Frieden von Turkmantſchal (geſchloſſen am 
28. Febr. 1828), der andere durch den Frieden von Adrianopel 
(geſchloſſen 2. Sept. 1829) beendigt wurde. Mitten in dem 
tiefen Frieden, der auf dieſe Kämpfe folgte, am 29. Nov. 1830 
brach der durch das Beiſpiel der Franzöſiſchen Juli» Revolution 
veranlaßte Polniſche Aufſtand aus, der nach einer Reihe blutiger 
Schlachten mit der am 7. Sept. 1831 erfolgten Einnahme von 
Warſchau und dem Austritte der noch unter den Waffen ſtehenden 
Inſurgenten über die Preußiſche und Oeſterreichiſche Grenze 
endigte. Die tiefe Ruhe, die feitdem in dem ganzen Umfange 
des ruſſiſchen Rieſenreiches herrſchte, wurde nur durch die auf 
einen verhältnißmaͤßig unbedeutenden Raum beſchraͤnkten Fehden 
der Kaukaſiſchen Gebirgsſtämme unterbrochen. Die Erſchütterun⸗ 
gen des Jahres 1848 ließen Rußland unberührt. Bereits im 
Jahre 1848 wurde durch eine Ruſſiſche Heeresabtheilung die 
Ordnung in den von der revolutionären Bewegung mit fortge— 
riſſenen Donaufürſtenthümern hergeſtellt; im folgenden Jahre 
wurde Oeſterreich durch die Hülfe eines Ruſſiſchen Heeres unter 
dem Befehle des Feldmarſchalls Fürſten von Warſchau in den 
Stand geſetzt, den Ungariſchen Aufſtand zu unterdrücken. — 

Wir dürfen wohl kaum erwähnen, daß der Tod dieſes 
mächtigen Herrſchers unter den jetzigen Verhältniſſen von der 
größten Bedeutung für die orientaliſche Frage ſein muß. 

Der Nachfolger des Kaiſers iſt fein älteſter Sohn Alexander, 
geb. am 19. April 1818, volljährig erklärt am 4. Mai 1834, 
vermählt 1841 mit der Großfürſtin Maria Alexandrowna. geb. 
Prinzeſſin von Heſſen⸗Darmſtadt. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

M. Berlin, 2. März. Die Breslauer Zeitung bringt in 
einer Correſpondenz aus Varna die Mittheilung, daß in Bukareſt 
zu Anfang dieſes Jahres nicht weniger als 60 Verwundungen 
und 2 Todesfalle vorgekommen ſeien, was ſich auch an andern 
Orten ereignet habe. Außerdem weiſen die andern Mittbei⸗ 
lungen darauf hin, daß das Benehmen der öſterreichiſchen 
Soldaten in den Fürſtenthümern nicht eben geeignet iſt, um 
Sympathien der Bewohner für Deutſchland zu wecken, So 
wird u. A. von einem Offizier erzählt, daß er in den glänzend 
illuminirten Ballſaal einer vornehmen Dame zu Bakareſt einge— 
treten ſei und, den Sabel in der Fauſt, ſie habe zwingen wollen, 
den Ball einzuſtellen, weil die Muſik ihn nicht ſchlaſen ließe. 

Wien, W. Febr. Der „B. H.“ wird der 10. März 
als der für die Eröffnung der Friedens-Konferenzen beſtimmte 
Termin genannt und über die Verbereitungen hierzu Folgendes 
Die Lokalitäten, wo die Konferenzen ftatıfinden 
Es iſt hierzu ein Saal im Hotel 
Als Schriftführer 


des auswärtigen Miniſteriums gewählt worden. 
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bei den Konferenzen wird ein Hofrath aus dem auswärtigen 
Departement fungiren. 
die Hofräthe Baron Mensbengen, den ehemaligen General-Konſul 


in Bufareft Ritter von Laurin und den Hofrath von Kietzl. 
Von langer Dauer dürften die Konferenzen jedenfalls nicht werden, 


da in den Kreiſen der engliſchen Geſandtſchaft davon verlautet, 
daß Lord John Ruſſell nur wenige Tage hier zu verweilen die 
Beſtimmung habe. 

Turin, 24. Febr. Die piemonteſiſchen Expeditionstruppen, 
15,000 Mann ſtark, ſollen aus 20 Bataillonen Infanterie, jede 
Kompagvie zu 120 Mann, 5 Bataillonen Scharfſchützen, jede 
Kompagnie zu 110 Mann, 8 Schwadronen Kavallerie, 6 Bat. 
terieen reitender Artillerie und 1 Bataillon Sappeurs beſtehen. 

Konſtantinopel, 19. Febr. General Peliſſier hatte im 
Lager mehrere Kriegskonferenzen veranlaßt. Die Eiſenbahn von 
Balaklava ſchritt fort. — Am 18. war Baron Koller in Kon» 
ſtantinopel angelangt. Am 19. iſt Frhr. v. Bruck von dort 
abgereiſt, nachdem er von der europäiſchen Kolonie, die ihn mit 
dem größten Bedauern ſcheiden ſah, Abſchied genommen. Die 
Pforte billigt die Durchſchneidung der Landenge von Suez. Die 
Franzoſen bauen eine Straße zum Lager von Tophane. Zwei 
engl. Rittmeiſter werben in Salonichi ein macedonifches Kavallerie» 
korps für engl. Kommando. 

Ein Brief aus Bukareſt meldet, daß vier maskirte Männer 
ins Zimmer des engliſchen Konſuls Colquhoun gedrungen fein und 
ihm merkwürdige Dokumente gegen Stirbey mit vielen Einzeln, 
heiten über die Beſetzung der Fürſtenthümer durch die Oeſterreicher 
eingehändigt haben ſollen. 

General Peliſſier traf am 9. Februar auf der Rhede von 
Kamieſch ein, mit ihm General Rivet als Chef feines General- 
ſtabes. Am 10. machte Peliſſier dem Oberbefehlshaber einen 
Beſuch, und am 11. ſollte er den Befehl über das Belagerungs- 
korps übernehmen. Die ganze Armee, und beſonders das Be- 
lagerungskorps, empfing den neuen Anführer mit Jubel und Zur 
verſicht. Man erwartete die Abreiſe des Generals Forey. 

Man erfährt aus Marſeille vom 27ſten d. Folgendes: Das 
am igten d. aus Konſtantinopel abgefahrene Poſt-Paketboot iſt 
geſtern in unſerem Hafen angekommen. Daſſelbe meldet, daß. 
der General Niel aus der Krim wieder in Konſtantinopel ein» 
getroffen iſt und laut fein Vertrauen auf den Erfolg der Be- 
lagerung ausſpricht. Nachrichten aus der Krim melden, daß 
nach der Ausſage von ruſſiſchen Ueberläufern der Kaiſer Nicolaus 
in Sebaftopol erwartet wird. Die Ausfälle der Garniſon find 
nicht mehr fo zahlreich; übrigens ſetzen ſich die Alliirten durch neue 
Signale und Trompeten von jeder Bewegung der Garniſon in 
Kenntniß. Der nach Kars abgeſandte engliſche Commiſſair 
Williams hat den Grad eines Diviſions⸗Generals erhalten. Er 
reiſt mit unumſchränkter Vollmacht ab, um die Armee wieder 

herzuſtellen. 
2 Der „Courrier de Marſeille“ schreibt aus Konſtantinopel 
vom 17.: „Die Haupturſache, weswegen der Belagerungsangriff 
binausgeſchoben wird, iſt die Schwierigkeit, die man hat, die 
nöthige Munition, um ein anhaltendes Feuer zu unterhalten, nach 
dem Lager der Alliirten zu transportiren. Eine leichte Berech- 
nung macht die Sache begreiflich. In den Linien der Engländer 
braucht man für ein 2 Stunden langes Feuer 420 Tonnen 
Wurfgeſchoſſe, in den franzöſiſchen Linien 800 Welche enorme 
Maſſen braucht man alſo für. ein Belagerungsfeuer, das 3 oder 
4 Tage dauern kann! Dennoch erwartet man, daß, nachdem die 
Engländer noch 700 Tonnen erhalten haben werden, man das 
Feuer eröffnen wird. Man iſt eifrig beſchäftigt mit der Erich. 
tung der neuen Batterie auf den Höhen von Inkerman gelegen. 
Dieſe Batterie beherrſcht faſt gänzlich den Hafen; ſie wird 
Ende des Monats fertig werden und aus 11 Mörſern groben 
Kalibers beſtehen. Es ſind Franzoſen, die daran beſchäftigt ſind 
und die. fie auch bedienen werden. Djeſe Batterie ſcheint den 
Ruſſen ganz beſonders hinderlich zu ſein, denn ſie ſuchen den 
Arbeitern allerleß Aufhaltungen in den Weg zu legen. Täglich 
erſcheint eins ihrer kleinern Dampfſchiffe, feuert ſeine Salve 
alle halbe Stunde auf ſie ab und kehrte dann zurück. Die 
Nuſſen haben auch ebenfalls in einer kleinen Bucht zwei ſtarke 
Flöſſe erbaut, jeder mit zwei Mörſern armirt, welche das Terrain 
der Batterie beſtreichen. Dieſes ſtete Feuer wird natürlich der 
Arbeit ſehr hinderlich, da die Arbeiter genötbigt find, unaufhörlich 
auf ihre Sicherheit bedacht zu ſein, und ſie ſich auf den Bauch 
legen müſſen, um ſich vor dem Ankommen und dem Zerplatzen 
der Bomben zu ſchützen, doch ſoll die Batterie dem allen unge— 
achtet, auf den beſtimmten Tag fertig werden. Die Arbeiten 


Man bezeichnet hierfür drei Kandidaten, 


der Ruſſen ſind bedeutend und großartig, und wenn ſie im 222 
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geſchobenen Detachement, Pawloff und Korff an der Alma = 
in Sat; die 45,000 Mann ſtarken Reſerven ſtehen und ergänzt 
fih in Perekop. 5 M 

„Morning Poſt“ giebt eine detaillirte Tabelle über ei 
Effektiobeſtand der engliſchen Armee vor Sebaſtopol am 6. gar 
für deren Genauigkeit fie ſich verbürgt und mit der IE fi 
übertriebenen Angaben über die engliſchen Verluſte he ig 
widerlegt zu haben hofft. Mit Uebergehung der Details die 
Lifte. geben wir hier blos deren End-Zufammenftellung. 10 
zufolge beſtand die Armee am genannten Tage im Ganzen 735 
44,948 Mann, davon 1242 Offiziere, 2535 Sergeantene in 
Trommler und 40,436 Gemeine. Von dieſen befanden 5344 
den Lager- Lazarethen 5773 M.; im Skutari⸗Hospital 12, den 
M.; ſomit Summe der Kranken: 18,117 M. Vermißt un ht 
— wahrſcheinlich gefangen — 184 M. Nach Abzug des HR 
in Reihe und Glied verwendeten Perſonals blieben zum 155 
tiven Dienſt 24,189 M., darunter 1242 Offiziere, ſeklich 
Sergeanten, 535 Trommler und 20,762 Gemeine. Wit ‘ 
verwendbar waren von diefen am 6. Februar etwa 21,0 id 
Von Scutari dürfte man zahlreiche Nekonvaleszenten Bi sag 
erwarten. Die Flottenbrigade iſt bei dieſer Zuſammenſte 
nicht mitgerechnet. 


Rund ſcha u. N 
Berlin, 2. März. Lord John Ruſſell begab ſich Mi 
geſtern Nachmittag in Begleitung des engliſchen Geſandten ’ 
das auswärtige Amt und batte mit dem Miniſterpräſidenten el 2 
lange Unterredung. Heute Mittag wurde der Lord dur 1 
Miniſterpräſidenten Seiner Majeſtät dem Könige vorgeſtell, 
und in einer längeren Audienz empfangen. 
Kammer zur Vertheilung gekommen: Die Kammer wolle beſchlieſel 
die Staatsregierung zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, we 
Einrichtungen zu treffen find, um es zu ermöglichen, daß Jed 
Sitzungs⸗Periode der Kammer in der Regel nicht über zwei bis 
drei Monate hinaus dauert. Motive: Ein großer Theil der 
Mitglieder der erſten und zweiten Kammer können ſich nicht ohn 


erhebliche Nachtheile ihrem ordentlichen Wirkungskreiſe auf länge 


Zeit entziehen. Es gilt dies nicht blos von den Beamten, 
ſich in den Kammern befinden, ſondern auch von vielen adi 
Mitgliedern. Die Kammern tagen bei dem jetzigen Geſchäftsgang 
in jeder Sitzungsperiode fuͤnf Monate und darüber. Es werden 
dadurch dem Staat und dem National Wohl viele Kräfte en 
zogen, die in ihrem heimathlichen Kreiſe ſehr ſegensreich wil 
und hier brach liegen ꝛc. Antragſteller iſt der Abgeordnete Elwanget 
— Von dem Dber-Bürgermeifter von Stettin, Abgeordneten 
Hering, wird in der nächſten Sitzung der Erſten Kammer ein 
Antrag in Bezug auf den Sundzoll eingebracht werden. L 
Antrag fchlägt eine Nofolution dahin vor: „Die Kammer erkenn 
die nachtheilige Einwirkung des Sundzolles auf den Handel un 
die Rhederei Preußens an; ſie erwartet, daß die Königl. Staatz 
regierung keine zur Abſchaffung des Sundzolles geeignete Ger 
legenheit unbenutzt laſſen wird.“ . 
Die Abgeordneten Harkort und Genoſſen haben bei dieß 
Zweiten Kammer den Antrag geſtellt: „die hohe Kammer wo 
beſchließen, die Königl. Staatsregierung, aufzufordern: 1) d. 
Preis des Vieh- und Dungſalzes zu ermäßigen und demjenigen 
gleichzuſtellen, welches den chemiſchen Fabriken bewilligt iſt, auch 
unter Kontrole die Beziehung aus dem Auslande zu erlaube 
und 2) zur größeren Bequemlichkeit der Ackerbau und Viehzl hi 
Treibenden die Errichtung von. Gemeinde-Magazinen unter ein 
facher Kontrole zu geſtatten.“ 
Die Fraktions-Verhältniſſe in der zweiten Kammer haben 
ſich nach einer der „V. Z.“ vorliegenden Ueberſicht gegenwärtſg 
folgendermaßen geſtaltet. Es gehören mit Einſchluß der 6 Mi 
niſter, keiner Fraktion an: 63 Mitglieder. Der Fraktion vol 


Nachſtehender wichtiger Antrag iſt ſoeben in der erſtel | 


Gerlach baben ſich angeſchloſſen 24 Abg., der Fr. o. Arnim“ 


Carl⸗ 
Abg. 
det 


Neuſtettin 65. Abg., der Fr. bei Tietz 21 Abg., der Fr. 
Schmückert 20 Abg., der Fr. v. Beihmann⸗Hollweg 33 
der katholiſchen Fr. 53 Abg., der Fr. v. Patow 40 Abg., 
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dt. v. O 
ace 18 Abg., der polniſchen endlich 11 Abg., Die 


und biste bei Tietz“ hat erſt neuerdings dieſen Namen angenommen 
ht aus Mitgliedern, welche früher der Fraktion Man⸗ 
Der angehörten und ſich ſeit ihrem Austritte „konſervativer 
in“ nannten. 
Der Transport ſämmtlicher zur Pariſer 
gehender Gegenſtände des Königreichs Preußen iſt von 
Über andelsminiſterium dem hieſigen Haufe Lion M. Cohn 
ſelen den worden, welches die Gegenftände an den 9 Empfangs⸗ 
heilt des preußiſchen Staates theils ſelbſt in Empfang nimmt, 
ie es feine Korreſpondenten in Empfang nehmen läßt. 
egenſtände werden ein Gewicht von ca. 6000 Ctr. haben. 
und an Hir, 1. März. Das am 19. und 20. Dez. v. J. 
der n Jan. d. J. notariell verlautbarte Geſellſchaftz Statut 
teten 3 der Firma „Stettiner⸗Dampfſchiff Verein“ hier erriche 
Feb ktien-Geſellſchaft iſt mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 14. 
ek. beſtätigt worden. 
verno achen, 26. Febr. Mit großer Freude hat man hier 
welter an daß Se. Maj. der König unſerm Herrn Bürger- 
detſ er Nelleſſen am 22. d. in einer ihm bewilligten Audienz 
wüctzachen hat, dem Karlsverein in ſeinen Beſtrebungen für eine 
von ige Ausſchmückung unſerer Domkirche durch das Geſchenk 
zu 9055 zwei großen Chorfenſtern eine neue Beiſteuer gewaͤhren 
ald ollen. So wird der ehrwürdige Münſter Karls des Großen 
wieder in dem Glanze daſtehen, der ihm gebührt. (Elb. 3.) 
Um reiburg, 23. Febr. In diefen Tagen find die Jeſuiten 
i. d ausgewieſen worden. Der Erzbiſchof batte zwei Patres 
und ushülfe in der Seelſorge während der Faſtenzeit berufen, 
ef davon Anzeige beim Minifter des Innern gemacht. Der 
ii darauf war die durch den Stadtdirektor geſchehene Er 
hin 9» daß die P. P. die Stadt und das Land zu verlaſſen 
geſ An. Hr. v. Vicari ſoll hierüber ſelbſt an den Prinzregenten 
hacbeben haben. Was das Reſultat fein mochte, geht daraus 
dor, daß die Genannten ſich zur Abreiſe anſchicken. i 
tu Warſchau, 26. Febr. In dem Morgenblatt Ihrer Zei⸗ 
i üg vom 24ſten d. leſen wir ein Referat Ihres Korreſpondenten 
vo Ylowig, in welchem derſelbe mittheilt, daß die Aus fuhr 
wo eizen von unſerem Königreiche nach Preußen verboten 
0 rden und dieſes Verbot bei dem ruſſiſchen Grenzamt Modrzejow 
i ort in Kraft getreten ſei. Wir haben dieſelbe Mittheilung auch, 
un, Nationalzeitung“ geleſen, und beeilen uns, Sie davon zu 
errichten, daß dieſes Ausfuhrverbot gar nicht exiſtirt 
de daß momentan, wie wir aus zuverläſſiger Quelle hören, an ein 
kartiges noch gar nicht gedacht worden iſt. Unfere Regierung 
1 an das Grenzamt in Modrzejow nur die Anfrage ergehen 
au en, wie viel Korſetz Weizen im Laufe des verfloſſenen Monats 
geführt worden wären. Dieſe Anfrage mag wohl die Urſache 
es Gerüchtes von einem Ausfuhrverbote fein. (Br. 3.) 
— Die „Auſtria“ berichtet: Nach einer aus Warſchau ein⸗ 
gelaufenen Meldung vom 24. d., hat die K. polniſche Regierung 
de freie Ausfuhr von Weizen nach Krakau über Granica neuer⸗ 
ings geſtattet. 
9 London, 26. Febr. 
galmerſton das neue, durch den s ö 
gewordene Wahlausſchreiben für Montroſe und äußerte dabei 
— Worte des Bedauerns über den Tod des Mannes, der 
ats bloßen Parteiſtrebungen gedient, niemals für ſich ſelbſt 
8 politiſchem Einfluſſe getrachtet, ſondern aus den uneigen. 
ubigſten Beweggründen ſeine Dienſte dem Vaterlande dargebracht 
0 Er lobte ſeine unermüdliche Thätigkeit und ſeine, von 
Aen. Perſönlichkeiten ſich fern haltende Polemik und ſchloß mit 
Ne erung feiner Ueberzeugung, daß ſelbſt die Widerſacher Hume's 
Sie kennen werden, ſein Tod ſei ein Verluſt für. das ganze Land. 
Ahn J. Walmesley und Herr Brotherton äußerten ſich in 
Nichem Sinne und das Wahlausſchreiben wurde darauf beſchloſſen. 
20 Lord Palmerſton verſucht ein reines Whigminiſterium zu 
im ade zu bringen. Wer unter den neu eintretenden Perſonen 
Leni uslande am bekannteſten fein dürfte, iſt Sir George Cornwall 
6. Er war Profeſſor an Univerſity College in London, dann 


m 
Ne Mag Unterſtaatsſekretair, zuletzt Redakteur der „Edinburg 


along Induſtrie-Aus - 


Im Unterhauſe beantragte Lord 
Tod des Herrn Hume nöthig 


Poll und hatte einige Werke über Gegenſtände allgemeiner 
und ik geſchrieben. Er iſt ein Schwager des Grafen Clarendon 


und vor wenigen Tagen ſeinem Vater in der Baronetswürde 

zugleich in dem Sitz für Nadnor gefolgt. 

— Herr Roebuck's Comits iſt heute zum erſten Male zu⸗ 

ie mengetreten, um einen Vorſitzer zu wählen und die Art, wie 
Unterſuchung geführt werden ſoll, zu beſtimmen. 

Schnee In London ſind in der vorletzten Woche durch Kälte und 


280 Perſonen umgekommen. 


ſollen ſich unter den Verunglückten befinden, 


Paris, 26. Febr. Herr Ameédée Ceſena vom Conſtitu— 


tionnel ſchrieb an den Kaifer, um ſich die Gnade auszubitten, 
in deffen Gefolge die Reiſe mitmachen zu dürfen. Graf Bacciocchi 
antwortete, daß die Reiſe noch gar nicht beſchloſſen, und daß man 
in keinem Falle geſonnen ſei, mehr als das militairiſche Haus des 
Kaiſers mitzunehmen. 


Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die franzöſiſche Fregatte 


„La Semillante“ mit Mann und Maus zu Grunde gegangen ifh, 


Küſten Korſika's. Mehrere höhere Offiziere 
und ſo weit die 
offiziellen Nachrichten reichen, iſt auch nicht Ein Mann davon ge⸗ 


Sie ſcheiterte an den 


kommen. In Paris hat dieſes ſchreckliche Unglück eine ungeheure 


Aufregung hervorgerufen. 

— Neapel hat ſich, den offiziöſen Korrespondenzen mehrerer 
Blätter zufolge, dem zwiſchen Rußland und Nordamerika ber 
ſtehenden Vertrage in Betreff der neutralen Schifffahrt angeſchloſſen. 


Locales und Provinzielles. 


Danzig, 2. März. [Theatraliſches. Eine der reizen⸗ 
den Kinderkomödien von Görner „Die Prinzeſſin von 
Marzipan“ ſoll in nächfter Woche auch auf unſerm Theater 
von einigen Kunſt⸗ Jüngern zur Aufführung gebracht werden. 
Die enormen Erfolge,, welche dieſe niedlichen Stückchen in der 
Miniatur Darftellung. in Berlin errungen hatten, indem ſich 
nicht weniger die Erwachſenen als auch die Kinder daran ergötz⸗ 
ten, hatten daſelbſt den Direktor Deichmann veranlaßt, das ganze 
drollige Kinder ⸗Schauſpiel auf Gaſtrollen nach Hamburg zu 
ſchicken, wo daſſelbe ebenſo die Kaſſen füllte wie in Berlin. — 

— ueber Roger's erwartetes Gaftfpiel iſt noch nichts Be. 
ſtimmtes zu vernehmen. Jedenfalls dürfte derſelbe in der erſten 
Hälfte des März unſere Stadt noch nicht beunruhigen. — 
Hierbei bemerken wir noch, daß Herr Roger vor Kurzem vom 
König von Hannover einen koſtbaren Brillantring erhalten, der 
in blauer Emaille den Namenszug Sr. Maj. trägt; auch der 
Großherzog von Schwerin hat dem berühmten Künſtler einen 
koſtbaren Brillantring zum Andenken verehrt. In Berlin erhielt 
er vor einigen Tagen von der Geſellſchaft der Freunde eine ſilberne 
Lorbeerkrone, faſt einen halben Fuß hoch, deren Blätter halb 
ſilberne halb mit grüner Emaille gedeckt ſind und vorn diejenigen 
Rollen auf den Blättern haben, die Roger in Deutſchland 
geſungen hat. Auch der „Erlkönig“ prangt auf einem Blatte. 

— Gegenwärtig befindet ſich der Miſſionair Hugo Hahn 
von der rheiniſchen Miſſionsgeſellſchaft in unſern Mauern. 
Nachdem derſelbe eine lange Reihe von Jahren auf der äͤußerſten 
Spitze der ſüdafrikaniſchen Miſſionen der genannten Geſellſchaft 
unterm 23 Grad füdlicher Breite in der Miſſion unter den 
Herero's zugebracht hatte, iſt er einige Monate auf einem Beſuche 
in ſeiner Heimath Riga und bei den Evangeliſchen in Rußland 
geweſen, und kehrt nunmehr wieder auf ſeinen Poſten zurück. 

— Die Regſamkeit auf unſeren Eiſenbahnen nimmt immer 
mehr und mehr zu. Ein recht in die Augen ſpringendes Bild 
von dem großen Umfange des Verkehrs giebt die Menge des 
Heizungsmaterials, welche die preußiſchen Eiſenbahnen jährlich 
verbrauchen. Es beläuft ſich dieſelbe nach einer durchſchnittlichen 
Zahl auf jährlich ungefähr 3,640,000 Tonnen Coak außer dem 
übrigen Heizungsmaterial, was in Holz, Holzkohlen und Braun- 
kohlen beſteht. 

— In der Vorausficht, daß durch den Aufgang des Eiſes 
der Weichſel abermals Störungen für den Gütertransport zwiſchen 
Dirſchau und Marienburg entſtehen können, ſind jetzt Anordnungen 
Seitens der Verwaltung dieſer Bahn und des Handelsminiſteriums 
getroffen worden, durch welche auch einem entſchieden ungünſtigen 
Fluſſe und Witterungsverhältniffen gegenüber die Beförderung 
eine ziemlich regelmäßige werden wird. 

A Dirſchau, 2. März. Vor kurzer Zeit iſt unſer würdige 
evangeliſche Ortspfarrer, Herr Superintendent Anger, von ger 
wiſſen bekannten Perſönlichkeiten, deren Namens ⸗Discription wir 
aus Schonung gegen dieſelben unterlaſſen, höchſt diffamatoriſch 
angegangen worden; es hat ſich bei dem ſtattgefundenen Necher- 
chiten aber herausgeſtellt, daß rein perſönlicher Haß die Triebe 
feder zu dieſem Schritte geweſen iſt. Wie ſehr ſich Herr Anger 
der ungetheilten Liebe und Achtung nicht nur feiner Pfarrkinder, 
ſondern auch die, der Perſonen anderer Konfeſſionen zu erfreuen 
hat, beweiſt ſchon das, in Folge dieſes Ereigniſſes, diefem Ebren— 
manne projektirte Ehren Diner, welche auf eine ſolenne Weiſe 
im Gehrt'ſchen Hötel begangen werden foll. 
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Vermiſchtes. 

* Die Rivoliſtraße in Paris, lauter palaſtähnliche 
Gebäude, wird in kurzem fo lang ſein, wie Paris ſelbſt, und 
fi von der Baſtille bis an die Elyſäiſchen Felder erſtrecken. 
Noch vor anderthalb Jahren war rechts und links alles Schutt 
und Ruine, Häuſer und ganze Straßen ſanken nieder, um der 
neuen Pulsader der großen Hauptſtadt Platz zu machen; nur 
kurzer anderthalb Jahre hat es bedurft, um mit den ungeheuren 
Mitteln, welche der Weltſtadt zu Gebote ſtehen, dieſe neue 
Schöpfung ins Daſein zu rufen. Der Zufall hat es gefügt, 
daß die Rivoliſtraße in ihrer baldigen Vollendung alle die 
Monumente umfaßt, an welche ſich die Geſchichte von Paris, 
und alſo von Frankreich knüpft. Die Monarchie iſt vertreten 
durch das Louvre, die Zuilerien, das Palais Royal, das Garde» 
Meuble und die Place du Palais Royal im Marais; die Revo» 
lution durch den Baftilleplag und den Greveplag mit ihren 
Schreckensſcenen aus allen Zeitaltern, und durch den Concorde⸗ 
plag, auf welchem das Haupt Louis XVI fiel, die Erinnerungen 
des Mittelalters friſchen ſich auf an dem Thurm von St. Jakob, 
der nicht abgetragen wurde, ſondern iſolirt in der Straße ſteben 
bleibt; ſogar die Hugenottenkriege haben hier ihre Denkmäler, 
denn die hier befindliche Druckerei iſt das Haus, in welchem 
Coligny ermordet wurde, und die Hugenotten der Jetztzeit beten 
ungeſtört in der Kirche l'Oratoire du Louvre, einige Schritte 
davon, wo man einſt die furchtbare St. Bartholomäusnacht 
berathen hatte. 

—,——— ——— —————————— 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 3. Maͤrz 1855. 
Preiſe ganz nominel. 
Weizen 120—136pf. 72— 125 Sgr. 
Roggen 118—127pf. 58-69 Sgr. 
Erbfen 58-63 Sgr. 
Hafer 30-35 Sgr. 
Gerſte 100—112pf. 4255 Sgr. 
Spiritus Thlr. 241 pro 9600 Tr. F. P. 
Anländiſche und ausländiſche Fonds Courſe. 
Berlin, den 2. März 1855. 


D eee 3. Brief Geld. 


Pr. Freiw. Anleihe 43 993 991 Pomm. Rentenbr. 4 — 942 
St.⸗Anleihe v. 1850 45 08% 981 Poſenſche Rentenbr. | 4 922 — 
do. v. 1852 43 983 983 Preußiſche do. 4 934 — 
do. v. 1854 43 983 983 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 112 111 
do. v. 1853 4 924 924 Friedrichsd'or — 13% 13, 
St.⸗Schuldſcheine 38 831 — And. Goldm. a5 Th. — 74 74 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. A 704 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 92; — do. Gert. I. A. 5874 — 
Yomm. do. 33 — 6.973% do. L. B. 200 Fl. — 19 — 
Poſenſche do. 4 1004 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 90 
do. do. 31 914 914 do. neueſte III. cm. —— 893 
Weftpreuß.do. 31 804 894 do. Part. 500 fl. 1 77, — 
An gekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Hr. Rittergutsbeſitzer von Braunſchweig-Moltow n. Sohn a. 
Moltow. Hr. Rittergutsbeſitzer von Wedell n. Fam. a. Pianow. 


Die Hrn. Gutsbeſitzer von Schmeling n. Fam. a. Brodden u. Wolff 
a. Stuttheim. Die Hrn. Kaufleute Oppenheim a. Berlin, Fießler a. 
Pforzheim und Sauermann a. Hamburg. Frau Commerzienraͤthin 
Baumann a. Elbing. Hr, Fabrikant Kumpfert a. Koͤnigsberg. Hr. 
Huͤttenbeamter Sattler a. Princkenau. Die Hrn. Kaufleute Roſenthal 
a. Berlin und Gutte a. Bromberg. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer von Roy a. Gonsky und Redlich a. Jaſſen. 
Hr. Kaufmann Kraͤhe a. Berlin. 
Im Deutſchen Hauſe: 
Hr. Wirthſchafts⸗Inſpector Garbe a. Lewinnow. 
Hotel d' Oliva: 
Die Hrn. Kaufleute Hoͤck a. Berlin und Pludno a. Bremen. 
Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Tetzlaff a. Krolowlaſi, von Schwichow a. 
2 00 und Grintz a. Kl. Malſchau. Hr. Kaufmann Feilgenfeld 
a. Thorn. 


Stadt ⸗ Theater in Danzig. 
Sonntag, 4. Maͤrz. (VI. Abonnement Nro. 2.) Zum 4. Male: 
Die Kreuzfahrer, oder: Der Alte vom Berge. Große 
heroiſche Oper mit Tänzen in 5 Akten von Benedict. 
one, den 5. März. (VI. Abonnement Nr, 3.) (Neu einftudirt.) 


Maria von Mediecis, Luſtſpiel in 4 Akten von 


Berger. Hierauf: Er verlangt fein Alibi. 
Scene in 1 Akt von D. Kaliſch. 


ee wird en betriebſamer ehrlicher Aſſoſſie 
mit einigem Vermögen für ein lebhaftes Deſtillations⸗ 


Geſchäft ſogleich geſucht. Anmeldungen find unter AM. B. E. 
in der Expedition dieſes Blattes niederzulegen. 


—— — num 


Komiſche 


Concert- Anzeige. 
Die Unterzeichneten werden — 1 
Montag, den 5. März c. 
präcise 7 Uhr Abends, 8 
im Saale des Schützenhaus es, 


ein 
zweites und letztes Concert 
geben. 


Programm. 


Erster Theil. r, 
1) Esdur-Concert von L. v. Beethoven für ih 
gespielt von Clara Schumann, mit Begleitung 
8 3 Orchesters. 
sesangstück. ch 
3) a. Sarabande und Double) für Violine von J. 8. fl 
Bourré und Double gesp. v. Joseph J0& © 
Zweiter Theil, 
4) Soli von Chopin, Rob. Schumann und C. M. v. 
gespielt vou Clara Schumann. 
5) Romanze von L. von Beethoven in Fdur, gesp 
Joseph Joachim, mit Begleitung des grossen Orc 
6) Cesangstück. zz Violine, 
7) Concert in D dur von L. v. Beethoven für 
gespielt von Joseph Joachim, mit Begleitung 
grossen Orchesters. 


een nd 

Billets & 1 Tui. sind von heute ab in der Buch hen. 
Musikalien-Handlung von F. A. Weber, Langgasse 78, ZU 

Kassenpreis I Thlr. 10 Sgr. 

Es werden nicht mehr 

vorhanden sind. 
Danzig, den 2. März 1835. 
Clara Schumann. Joseph Joachim: 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Bernftein-Nugung ich ſel 
a) am Seeſtrande der friſchen Nehrung, von ee 
münde bis Polsk, in einer Strecke von etwa zehn Mei 
b) am Seeſtrande von Hela und Heiſterneſt (und zwar 11 
Strecke allein, oder beide zuſammen), vom 1. Septem 
1855 ab, auf 3 oder 6 Jahre, 
ſteht ein Licitations Termin auf 


Freitag den 16. März, Vormittags 11 Uhr, 
im Rathhauſe vor dem Stadtrath und Kämmerer Pen 
Zernecke I. an. Die Bedingungen find in unſerm III. Gefhäfl 
Büreau einzuſehen. 

Danzig, den 1. Februar 1855. 
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n E. G. Homann's . und c 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, iſt fo eben eingegangen? 


Keine Blähungen mehr! 


i un 
Eine gemeinfaßliche Darſtellung von den Urſachen, der Vermeidung 
Heng der Blaͤhungsbeſchwerden, mit Einſchluß des Aufſtoßens Ab 
der in ihrem Gefolge auftretenden gefährlichen und hartnäckigen 3 ig 
heiten, als: Hypochondrie, Hyſterie, Krämpfe, Nervenleiden, ge 1 
Erſchlaffung und überhaupt alle auf Verdauungsſtoͤrungen beruhen 
Krankheiten. Nach eigenen Erfahrungen und denen der beruͤhmteſt 

Aerzte dargeſtellt von Jam. Johnſon. Preis 10 Sgr. 

Verlag von Baſſe, Buchhaͤndler in Quedlinburg. 


Weber, 


jelt von 
hestel® 


ine 
Billets ausgegeben, als Sita pla 


Gicht⸗, Rheumatismus und Magenkrompf, 
Kranke, — welche noch keine Hülfe finden konnten, — 1 
auch Perſonen, welche an Schwerhörigkeit, Ohrenſauſe 
leidend find, mögen ſich ſgefälligſt brieflich franco an * 
wenden. Magenkrampf und erfrorene Gliede 
exiſtiren ſchon nach einigen Tagen nicht mehr. 1 

Bernhard Richter in Broaunfchweig- _ 


Eine. conceffionirte Erzieherin, welche 
in Sprachen, Wiſſenſchaften und im 


Pianoforteſpiel die Kenntniſſe auch ſchon vorgeſchrittene 
Zöglinge zu erweitern befähigt iſt und vorzügliche Zeugniſſe ihrer 
Wirkſamkeit in anftändigen Familien beſitzt, ſucht zu Oſtern oder 
Johanni eine Stelle. Meldungen erbittet Frl. Lützow au 
Schurow per Carlshöhe bei Stolp. 
Briefbogen 
find zu haben in der Buchdruckerei von Edwin Groening 
Langgaſſe 35, Hofgebaͤude. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


